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unb Gerling. 3" biefem StoeCEe fodjt man 40 Steile fub=
reine Sange non einer Stcßttgfett bon 1,35 mit 20 Seilen
©ägefpänen unter ©Inzufügmtg bon 1,5 Seilen fernerer
SDÎaterien (mie Mafchtnenöl, Vafeltne 2c SaS ©emifdj mirb
fo lange auf einer Semperatur bon 200 ® erhalten, bis îein
©ntmeichen bon carbonlfiertem MafferftoffgaS mehr ftattfinbet.
Sie Maffe mirb bann balb feft nnb mirb su mteberljolten
Malen mit SBaffer obec Mafferbampf bei einer Semperatur
bon 200 ° beljanbelt, bis bie gfarbe ganz Aar gemorben ift,
©ie enthält bann 52 bis 53% Dplfcwre, b. t. 140 Seile
Dplfäure auf 100 Seile ©ägefpäne. SaS entftepenbe Kalt-
opalat ift bon rein meißer jjatbe unb enthält geringe Bei=

mengungen bon ©djmefelfäure ; burdj KtpftaEifation mirb bie
reine Djalfäure auSgefcbteberr. Sie ©obalauge fann nadj
erfolgter Konzentration bon Beuern 6enäpt merben.

©ehr, borteilljaft ift bie VermenbungSart ber ©ägefpäne
al§ ©taEfireu ; fie abforbiert alle pffigen Stoffe nnb gibt
einen ausgezeichneten Sünger.

Sie ©ägefpäne finb baS befte Mitiel, um ©ier ju £on=

ferbieren ; man berfertigt aus ben fomprimierten «nb burch

Klebfioff mit einanber berbunbenen ©ägefpänen, Gahmen,
Spielzeug je. (Sine midjttge tnbuftrieüe Vermenbmtg finben
fie als 2amtng » Mifdjung, bie zur Steinigung beS Seucht»

gafeS bient.
©egenmärtig ift in Kanaba eine fÇabtif inftaHiert, meldte

540 Kubifmeter aus ©ägefpänen erzeugtes ®aS pro Sag
liefert unb zu biefem ungefähr 2 Sonnen ©ägefpäne
beftiiïiert.

SaS ganze für bie SeftiEation notroenbige Verfonal be«

fteht aus einem Manne unb einem Knaben. SaS ®aS, aus
einem gemöhnliChen Brenner ftrömenb, hat eine 2eudjtfraft
bon 18 Kerzen. Stüter bem ©afe liefern bie ©ägefpäne
auch nodj 20% Sheer. ©S märe motjl angezeigt, baß man
fidj mit biefem ©afe näher befaßte, nachbem eS befonberS
für inmitten bon SBälbern liegenbe ©tabUffement bon großem
SBerte märe.

- Man hat üerfcptebene AgglomerationSberfudje mit ben

©ägefpänen gemalt unb Briquettes erzengt, inbem man
boppeldjromfaure Vottafcpe ober Alaun mit pffigem Seim

mifdjte, um bas nötige Btnbemittel zu erhalten.
Ilm Baumaterialien zu erhalten, mifcpt man ©ement,

Kalf ober ®pps mit ben ©ägefpänen.
©tnen bezüglichen Mörtel geben ©ägefpäne, mit frifch

gelöfdjtem Kalt gemifdtjt.
©nblid) erzeugt man felbft 3iegel aus ©ägefpänen, inbem

man biefe mit ©anb unb Shon mtfCfjt unb brennt. Siefe
Siegel zeichnen fidj burdj ihre befonbere SUdjtigfeit aus.

Man fleht, baß bie Vermenbbarteit ber ©ägefpäne eine

fehr große ift. (Mitgeteilt bom fßatentbureau Pfdjer in 2öien).

SerfftiebcttcS.
Bor BuubeSgeridjt. Sie S3 auf irm a Sßümpi n u

$ erzog in Sern, meldfe ihre am Bau ber Bahn auf
bie ©Chpnige Sßlatte befdjäftigten Arbeiter bei einer tarifer
©efeEfdjaft gegen llnfaE berfidjert hatte, zahlte bem am 25.
Auguft 1892 burch einen llnfaE berlepten ißletro ©aferio
auf Aechaung ber ihm zutommenben ©ntfdjäbigung nadj unb
nach einen Setrag bon 550 2fr. aus, um ihn bon ber größten
Eiot zu betualjren, nadjbem fie bie ©efeEfdjaft bon bem lln«
faE rechtzeitig benachrichtigt hatte. 3nt 3aljre 1894, alfo
etma 16 Monate nach bem llnfaE, erhob ©aferio gegen feine
Arbeitgeber bann Klage auf (Bezahlung einer angemeffenen
©ntfchäbigung unb ermirtte bie Verurteilung berfelben zur
(Bezahlung eines Betrages bon 5000 $r. nebft 3iuS unb
Koften. Vümpin n. ©erzog hatten gleich zu Seginn beS

VrozeffeS ber ©efeEfchaft ben Streit bertünbet, biefe fich aber
jeher Seilnahme entfdjlagen, inbêm fie fich auf bie Art. 9
linb 13 ber VerfidjerungSpolice berief, bie folgenbermaßen
lauten:

Act. 9. „ABe Anfprüdje auf ©atfchäbigung berjähren
nach Ablauf eines 3ahreS bom Sage beS UrtfaEeS an. Sie
©efeEfchaft ïann bemzufolge nach Ablauf biefer fÇrift zu
feiner ©ntfchäMgung mehr angehalten merben, melcheS auch
bie Urfadje fei, moburch bie rechtzeitige ©intlagung berhinbert
mürbe."

Art. 13. Abf. 2. „Sie ©efeEfchaft uEein hat baS AeCht,
einen Vergleich abzufdjliefjen; jeber ohne ihre Suftimmung
abgefdhloffene Vergleich ober jebe burch fie nicht gutgeheißene
AbfélagSzahlung enthebt fie ber VerbinbliChïeit."

Ser AppeEationS» unb KaffationShof beS KantonS Vem
mieS mit Urteil bom 30. Sanuar b. 3. bie bon V- unb ©.
na^ ihrer Verurteilung gegen bie ©efeEfchaft erhoöene Vedjts--
ïlage ab, meil ihr AnfpruCh gemäß ber im foeben ermähnten
Art. 13 enthaltenen Vefttmmung, monadj ohne Suftimmung'
ber ©efeEfchaft feine AbfdjlagSzahluttgen gemalt merben

burften, als bermirft betrachtet merben miiffe. SaS VunbeS«

gericht fanb hingegen, baß biefe Vefttmmnng gegen bie guten
Sitten berftoße, inbem fie ben Arbeitgeber an ber ©rfäEung
einer gefeßlidj unb moralifch ihm obliegenben VfttdU, ben

berunglüdten Arbeiter zu entfchäbigen, hiubern moEe; es ge=

langte aber mit 4 gegen 3 Stimmen bennodj zur Abmeifung
ber Klage, meil biefelbe nicht innert ber fffrift eines 3ahreS
feit, bem llnfaE angehoben morben fei unb nach Art. 9 ber

Volice beShalb als bermirft erfdjeine. Sa ber Arbeiter felber
erft nach Ablauf eines SaljreS flagenb auftrat, fo fonnten
Ijî. unb ©. aEerbingS nicht miffen, mie ho<h fleh bie ©nt=
fChäbigung belaufe, bie fie zu zahlen hatten unb für bie fie
ben, Viicfgriff hätten nehmen fönnen; aflein fie hätten eben

entmeber ben Arbeiter beranlaffen foEen, früher flagenb gegen
fie aufzutreten ober zum menigften eine fogenannte Aner=

fennüngS« unb geftfieEungSflage anheben fönnen, um ihr
VfidgripreCht gegen bie VerfidjerungSgefeEfdjaft nicht zu her*
lieren. Vun hatten fie aber burch ihre AbfchlagSzahlungen
bie einjährige VerjäfjrungSfrift, melche für bie ©aftpflichts*
flogen gilt, einerfettS unterbrochen unb anberfeitS ben ©aferio,.
freilich ohne zu moEen, gerabe babutch oeranlaßt, bie Art-
hebung ber Klage hinauSzufdjieben, mähreub ihr fftegreßan»

fpru^ inzmifdjen unterging.
SaS VunbeSgeriCht trat in feiner Mehrheit bem bemtfdjen

Appelhof bei. („VaSler (Kadjr.")
* •

SaS VunbeSgeriCht hat bie Bauunternehmer 2 a uff er
u. fJranceS^ettt in 3ßrich zur Bezahlung etner@nt«
fChäbigung bon 14,640 jjr. an ben üon einem llnteraccorbanten
befChäftigten unb bei einem Vettbau ber Unternehmer Oer»

unglücEten unb beinahe oöEig arbeitsunfähig gemorbenen
Maler 3aChia oerurteilt, babet aber anerfannt, baß ber aus
ber Unfafloerfidjerung bem 3®Chia zugefprodjene Betrag bon
4600 gr. bon ber ©ntfdjäbigung abgerechnet merben fönne.

Uieuefte eibg. fßatente im Bautoifen. Eleu er Bob en,
bon Anton Dborico, SûriÇh. -—AutomatifCher Soh
len«©pchmaffersAbfchlußapparat, bon Matthias
©artmann, Bafel. — ©trahfapparat, bon ©ebrüber
©äfeli, Arofa. — Kaminhut, in Vifierform, bon ®b.

3ür<her, SaboS. — Abzapfborrtdjtung, bon ©einrieb*

Sübenborfer, 3ürid)- — Matt zäh 1er für MeChfel« unb
©leiCbfirom, bon ©eorg SBilh- Meber, 3üridj.

Bttumefen in Bern. Ser ©emeinberat Bern Befchloß
bie ©rfteEung eines neuen MäbdjenfefunbarfdjulhaufeS mit
SurnhaEe unb ©pielplap. Sie Koften für baS ©ChulhauS
betragen 584,000 fÇr., für bie SurnhaEe 146,000 2fr.

Berner ffinrnhunSMer. BefanntliCh ift bie Veno*
bation beS KornhauSfeBerS burch bie Beljörben projeftiert
unb es finb bie bezüglichen Vorlagen (Sßläne, Kofienboran«
fChläge 2C gegenmärtig in Beratung bet ber zu biefem 3>oe<fe

aufgefteEten Kommiffion.
2Bt,e mir hören, foE bie ganze ©iurichtung beS KeEerS

eine ztoecfentfpreChenbere, gefäEigere merben. Oben (über ben
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und Herling. Zu diesem Zwecke kocht man 40 Teile sud-
reine Lauge von einer Dichtigkeit von 4,35 mit 20 Teilen
Sägespänen unter Hinzufügung von 1,5 Teilen schwerer
Materien (wie Maschinenöl, Vaseline Zc.). Das Gemisch wird
so lange auf einer Temperatur von 200 ° erhalten, bis kein

Entweichen von carbonisiertem Wasserstoffgas mehr stattfindet.
Die Masse wird dann bald fest und wird zu wiederholten
Malen mit Wasser odec Wasserdampf bei einer Temperatur
von 200 ° behandelt, bis die Farbe ganz klar geworden ist.
Sie enthält dann 52 bis 53°/g Oxalsäure, d. i. 140 Teile
Oxalsäure auf 100 Teile Sägespäne. Das entstehende Kalk-
oxalat ist von rein weißer Farbe und enthält geringe Bei-
mengungen von Schwefelsäure ; durch Krystallisation wird die
reine Oxalsäure ausgeschieden. Die Sodalauge kann nach

erfolgter Konzentration von Neuem benützt werden.
Sehr vorteilhaft ist die Verwendungsart der Sägespäne

als Stallstreu; sie absorbiert alle flüssigen Stoffe und gibt
einen ausgezeichneten Dünger.

Die Sägespäne sind das beste Mittel, um Eier zu kon-

servieren; man verfertigt aus den komprimierten und durch

Klebstoff mit einander verbundenen Sägespänen, Rahmen,
Spielzeug zc, Eine wichtige industrielle Verwendung finden
sie als Laming - Mischung, die zur Reinigung des Leucht-
gases dient.

Gegenwärtig ist in Kanada eine Fabrik installiert, welche
540 Kubikmeter aus Sägespänen erzeugtes Gas pro Tag
liefert und zu diesem Zwecke ungefähr 2 Tonnen Sägespäne
destilliert.

Das ganze für die Destillation notwendige Personal be-

steht aus einem Manne und einem Knaben. Das Gas, aus
einem gewöhnlichen Brenner strömend, hat eine Leuchtkraft
von 18 Kerzen. Außer dem Gase liefern die Sägespäne
auch noch 20°/o Theer. Es wäre wohl angezeigt, daß man
sich mit diesem Gase näher befaßte, nachdem es besonders

für inmitten von Wäldern liegende Etablissement von großem
Werte wäre.

- Man hat verschiedene Agglomerationsversuche mit den

Sägespänen gemacht und Briquettes erzeugt, indem man
doppelchromsaure Pottasche oder Alaun mit flüssigem Leim
mischte, um das nötige Bindemittel zu erhalten.

Um Baumaterialien zu erhalten, mischt man Cement,
Kalk oder Gyps mit den Sägespänen.

Einen vorzüglichen Mörtel geben Sägespäne, mit frisch
gelöschtem Kalk gemischt.

Endlich erzeugt man selbst Ziegel aus Sägespänen, indem
man diese mit Sand und Thon mischt und brennt. Diese
Ziegel zeichnen sich durch ihre besondere Leichtigkeit aus.

Man steht, daß die Verwendbarkeit der Sägespäne eine
sehr große ist. (Mitgeteilt vom Patentbureau Fischer in Wien).

BerWàMs.
Vor Bundesgericht. Die Baufirma Pümpin u

Herzog in Bern, welche ihre am Bau der Bahn auf
die Schynige Platte beschäftigten Arbeiter bei einer Pariser
Gesellschaft gegen Unfall versichert hatte, zahlte dem am 25.
August 1892 durch einen Unfall verletzten Pietro Caserio
auf Rechnung der ihm zukommenden Entschädigung nach und
nach einen Betrag von 550 Fr. aus, um ihn von der größten
Not zu bewahren, nachdem sie die Gesellschaft von dem Un-
fall rechtzeitig benachrichtigt hatte. Im Jahre 1894, also
etwa 16 Monate nach dem Unfall, erhob Caserio gegen seine
Arbeitgeber dann Klage auf Bezahlung einer angemessenen
Entschädigung und erwirkte die Verurteilung derselben zur
Bezahlung eines Betrages von 5000 Fr. nebst Zins und
Kosten. Pümpin u. Herzog hatten gleich zu Beginn des
Prozesses der Gesellschaft den Streit verkündet, diese sich aber
jeder Teilnahme entschlagen, indem sie sich auf die Art. 9
und 13 der Versicherungspolice berief, die folgendermaßen
lauten:

Art. 9. „Alle Ansprüche auf Entschädigung verjähren
nach Ablauf eines Jahres vom Tage des Unfalles an. Die
Gesellschaft kann demzufolge nach Ablauf dieser Frist zu
keiner Entschädigung mehr angehalten werden, welches auch
die Ursache sei, wodurch die rechtzeitige Einklagnng verhindert
wurde."

Art. 13. Abs. 2. „Die Gesellschaft allein hat das Recht,
einen Vergleich abzuschließen; jeder ohne ihre Zustimmung
abgeschlossene Vergleich oder jede durch fie nicht gutgeheißene
Abschlagszahlung enthebt sie der Verbindlichkeit."

Der Appellations- und Kaffationshof des Kantons Bern
wies mit Urteil vom 30. Januar d. I, die von P. und H.
nach ihrer Verurteilung gegen die Gesellschaft erhobene Rechts-
klage ab, weil ihr Anspruch gemäß der im soeben erwähnten
Art. 13 enthaltenen Bestimmung, wonach ohne Zustimmung'
der Gesellschaft keine Abschlagszahlungen gemacht werden

durften, als verwirkt betrachtet werden müsse. Das Bundes-
gericht fand hiegegen, daß diese Bestimmung gegen die guten
Sitten verstoße, indem sie den Arbeitgeber an der Erfüllung
einer gesetzlich und moralisch ihm obliegenden Pflicht, den

verunglückten Arbeiter zu entschädigen, hindern wolle; es ge-
langte aber mit 4 gegen 3 Stimmen dennoch zur Abweisung
der Klage, weil dieselbe nicht innert der Frist eines Jahres
seit dem Unfall angehoben worden sei und nach Art. 9 der

Police deshalb als verwirkt erscheine. Da der Arbeiter selber
erst nach Ablauf eines Jahres klagend auftrat, so konnten

P. und H. allerdings nicht wissen, wie hoch sich die Ent-
schädigung belaufe, die sie zu zahlen hatten und für die sie
den Rückgriff hätten nehmen können; allein fie hätten eben

entweder den Arbeiter veranlassen sollen, früher klagend gegen
sie; aufzutreten oder zum wenigsten eine sogenannte Aner-
kennungs- und Feststellungsklage anheben können, um ihr
Rückgriffsrecht gegen die Versicherungsgesellschaft nicht zu ver-
ljeren. Nun hatten sie aber durch ihre Abschlagszahlungen
die einjährige Verjährungsfrist, welche für die Haftpflichts-
klagen gilt, einerseits unterbrochen und anderseits den Caserio,
freilich ohne zu wollen, gerade dadurch veranlaßt, die An-
Hebung der Klage hinauszuschieben, während ihr Regreßan-
spruch inzwischen unterging.

Das Bundesgericht trat in seiner Mehrheit dem bernischen
Appelhof bei. („Basler Nachr.")

Das Bundesgericht hat die Bauunternehmer La uff er
u. Franceschettiin Zürich zur Bezahlung einer Ent-
schädigung von 14,640 Fr. an den von einem Unteraccordanten
beschäftigten und bei einem Neubau der Unternehmer ver-
unglückten und beinahe völlig arbeitsunfähig gewordenen
Maler Zachia verurteilt, dabei aber anerkannt, daß der aus
der Unfallversicherung dem Zachia zugesprochene Betrag Von

4600 Fr. von der Entschädigung abgerechnet werden könne.

Neueste eidg. Patente im Bauwesen. Neuer Boden,
von Anton Odorico, Zürich.-—Automatischer Doh-
len-Hochwasser-Abschlußapparat, von Matthias
Hartmann, Basel. — Strahlapparat, von Gebrüder
Häfeli, Arosa. — Kamin Hut, in Visierform, von Ed.
Zürcher, Davos. — Abzapfvorrichtung, von Heinrich
Dübendorfer, Zürich. — Watt zähl er für Wechsel- und
Gleichstrom, von Georg Wilh. Weber, Zürich.

Bauwesen in Bern. Der Gemeinderat Bern beschloß
die Erstellung eines neuen Mädchensekundarschulhauses mit
Turnhalle und Spielplatz. Die Kosten für das Schulhaus
betragen 584,000 Fr., für die Turnhalle 146,000 Fr.

Berner Kornhanskeller. Bekanntlich ist die Reno-
vati on des Kornhauskellers durch die Behörden projektiert
und es sind die bezüglichen Vorlagen (Pläne, Kostenvoran-
schlüge zc gegenwärtig in Beratung bei der zu diesem Zwecke

aufgestellten Kommission.
Wie wir hören, soll die ganze Einrichtung des Kellers

eine zweckentsprechendere, gefälligere werden. Oben (über den
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tÇâfferrî) »erben ©atlerien angebracht, ferner toirb eine

fèeipng, foioie eine Südfje erfieHt, unb foHen u. a. auch bie

Dreppen berbeffert werben. Dte ©efamlloften Würben citfa
fÇr. 130,000 betragen unb e? bürfte ber ©tabtrat balb
in ber Sage fein, über eine bie?bepglidje frebttforberung be?

©emeinberate? ©efdßluß p faffen.

Die ©iabi 6t. ©allen ift um eilt ©îonumentalwerï
reicher geworben, inbem ber fog. ©rober» ©runnen
fertig eifiellt unb bereit? in Dbütigieit ift. Santon?ri<hter
©rob-r fei. hat pr ©rridjtung eine? ©îonumentalbrunnen?
20,000 0fr. teftiert, welche ©umme burch freiwillige ©eiträge
nodf) um ein namhafte? erhöht würbe. Die Slu?führung

9Wnftcr3eirfjnu«g.

r- |

Ä

I n
9Jiotioe fur 3tnïorttt»menie.

Seitoeife ber beutfcfjen ©lecbnerjeitmtg, teilweife bem Sîatafog einer
beutfdien IJraïoritatnentenfgbriî entnommen Bon

81. ©djirid), funfigemerbl. Sttelier, in 3üri$-

be? SBerle? übergab man bem Sunftler © i I b h a u e r
©öfdß in 3üri(b, ber fidb feine? Stufirage? in borpglidjfter
SBeife enilebigte. Der ©rnnnen befinbet fidb auf bem Sinben»
plape bor bem Unionbanïgebâube, .ba? ebenfalls ein monu»
mentaler ©an ift. Der ftgürlidbe ©chrnudf be? ©rnnnen? ftellt
ba? SQSaffer im allgemeinen bar; bie Igauptgruppe oben

mit brei großen-©'Jen ben ©obenfee mit feinem 2Baffer
nnb feinen ©ewobnern. 3»ei fifdhfdbwün&ige ©igen in
balbliegenber ©teQurg, ba? gewöhnliche ©obenfeewaffer bar»

fteHenb, flauen pr mittleren, gang menfdjlicb geftalteten
0-igur auf, welche ba? gereinigte unb nach ber ©tobt ge»

leitete ©eewaffer öerbilblid^t, unb nehmen Slbfcßieb bon ihr.
<Sine höhere Suliurperiobe ift erreidbt, bie fidb über bie frühere
fiegreicß erhebt. Die Keinen ®ruppen unten fteïïen bie Diere
bar, welche in unb an bem ©obenfee leben, unb btefe werben
geritten bon ®inbergeftalten. Der ©rnnnen, in ÜJtarmor
nnb ©ronge aufgeführt, nnb reidblidh mit ©obenfeewaffer
gefpeift, ift ein prädbtige? tunftwerl.

Daë Slielier für Seidputtg, ©ialerei uni» ©utoibpte

hon Robert SjSeterl, DonlpHeftr' 20, 3üri<h I> tritt neuer®

bing? mit einer ganzen ©etlje borgügltcp au?geführter tnnft®
blötter an bie Dtffentlidbleit; e? finb bie? bie ©über an?
bem bom ©erfdjönerungeberein 31 f foltern am Sllbi?
herausgegebenen SBanberbitber „Siffoltern am Sllbi? nnb Um»

gebung, gefdßilbert bon 3 3- ©tarip, ©farrer."
©efonber? fdbön Kar nnb weich finb bie Stnfidbt bon

Siffoltern unb bie ©Ingelnbarfießnngen au? biefem Dorfe,
teil? birelt nach ©höfograph'.en, teil? nadb flotten ^>anbgeidb=

nungen hergefteHt; bann „bie lebte gfrepamlSgemeinbe im
©rüttt p ©iettmenfieiten", nadb einem alten ©ilbe; ferner
bie Slnfidjten ber Dörfer Ebingen, Raufen,©talltton, ©on»
ftetten, Dbfelben, Ottenbach rc., Wte auch bie 3^<hnungen
in Jener ©egenb borhanbener alter Sunftfchüße (tirdbenbedfe
in ©hitmenfietten, ©ßorgeftühl ber Sappeier Sirdfe, römifdbe
©chmuclfachenfunbe in Unter=Sunnern 2c.) trefflidb auSge»

führt finb.
©ach biefen Seiftnngen barf bie Sunftanftalt bon ©obert

©eter? in 3uri<h al? in Jeher ©iuftdbt f e h r l e i fi u n g «

fähig begeidbuet nnb empfohlen werben.

t 2tt>blf Söflhler in WjUJtil. Slbolf ©ühler tonrbe in
Döß am 11. Sluguft 1822 geboren. 3tt früher Sugenb fcijon
erlernte er ben ©ießerberuf unb burdb unermübltdben $leiß,
perbunben mit ©parfamteit, gelang e? ihm 1860, in Ugwpt
eine eigene ©ießerei p grüttben. ©afdb entwidfelte fidb fein
©efcbüft; er fonnte größere ©outen bornehmen unb anfang?
her 70er 3ahre erweiterte ©ühler fein ©efchüft babnrdb, baß
er bie ©tafdbinenfabrilation in ba?felbe einführte, 3uerft
erfteüte er ©ticlmafdbtnen, balb aber ging er pr fÇabriîation
bon ©lühlemafdbinen über unb gegenwärtig werben bon ber

gfirma faft alle ©iafdbinen erfteüt, Welche in einer ©iühle
irgenbwte notwenbig fein fönnen. 3unert biefer Seit finb im
®tabliffement ©ühler einzig an SÖalgenftühlen über 10,000
etffö erfteHt worben, bie in aller Herren Säubern Slbfah
fanben. ©îâdbtig hat fidb ba? ©efebäft namentlidb in ben

legten 3ahren bergröfeert, fo bafj im 3ahre 1895 ba? @ta»

bliffement au? 39 Slffeüaranggebäuben nnb 37 SBohnhäufern
für SlngefieDte unb Slrbeiter beftanb. ©egenwärtig befdbäftigt
bie girma etwa 600 Slrbeiter.

S)er ©erftorbene hat au? befebeibenen ©erhältniffen bnrdb

unermüblichen ffleiff, ©nergie, ©infidbt unb ©parfamfeit fidb

p Sßohlftanb, ©hre unb Slnfepen emporgearbeitet. ,,©ete
unb arbeite" war fetn SBahlfprucb für fidb unb bie ©einen,
nnb auf biefem ©rnnbpfeiler ruhte be? èaufe? SBohlergehen.
©ïit bem ©lafdbinengefdbäft Perbanb ©ühler auch bie Sanb*
wirtfehaft ebenfaU? in größerer Slu?behnnng.

3eber Slrbeiter ift feine? Sohne? wert; ba? war ba?

©rtnjip be? ©erftorbenen, unb ein großer Sfetl feiner Slrbeiter

ift im ©efchäfte feit Dielen 3ahren thätig. Slber audb für
ba? weitere SBohl feiner Singefteilten unb Slrbeiter forgte
Slbolf ©ühfer bäterlidh ; er unterftüpte ihre ®ef<häft?franfen»
taffe bebeutenb, audb ba? Sranienhau?, unb grünbete bei

gfertigfieHung be? 10,000. SßalgenftuhlS eine Unterftüpung?»
ïaffe, bie ben 3tt»ecï hat, Jebem Iranien Slrbeiter p ber

Sranlenberein?unterftüpnng eine tägliche Sulage p fiebern,

Welche bi? auf jÇr. 1.80 geht. Die größte fffreube aber

bereitete bem ©erftorbenen ftet? fein gfamilienglücl. ©attin
unb fünf ©öhne trauern am ©rabe be? ©oHenbeten. ©oih
in ben lepten Dagen hatte er bie Seitung feine? ©efchäfte?
in bie fèanb feine? älieften ©ohne? Slbolf gelegt.

Sluch in amtlicher ©egiehung hat ber ©erftorbene treu
gewillt, er war ©emeinberat unb. Sinhenborfteher.

©äion feit einigen Sohren war feine ©efnnbheit ange»

griffen, aber er erholte fteß Jewetlen wieber unb raffte fich

auf p erneuter raftlofer Dßätigleit, bi? nun bodh ber Dob

an ihn herangetreten ift. ©ein SBirlen bleibe im ©egenl

©efunb unb munter'ift Cerr ®. Seberer, ©^loffer»
meifter nnb ©lechaniter in Döß, unb nidßt geftorben, wie

biele unferer Sefer an? einer ©Otts in Porlepter ©ummer
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Fässern) werden Gallerten angebracht, ferner wird eine

Heizung, sowie eine Küche erstellt, und sollen u. a. auch die

Treppen verbessert werden. Die Gesamtkosten würden cirka

Fr. 130,000 betragen und es dürfte der Stadtrat bald
in der Lage sein, über eine diesbezügliche Kredttforderung des

Gemeinderates Beschluß zu fassen.

Die Stadi St. Gallen ist um ein Monumentalwerk
reicher geworden, indem der sog. Brod er-Brun neu
fertig erstellt und bereits in Thätigkeit ist. Kantonsrichter
Brod-r sel. hat zur Errichtung eines Monumentalbrunnens
20,000 Fr. testiert, welche Summe durch freiwillige Beiträge
noch um ein namhaftes erhöht wurde. Die Ausführung

âMMMàMMMâââM
Musterzeichnung.

j
"
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Motive für Zinkoruameute.
Teilweise der deutschen Blechnerzeitung, teilweise dem Katalog einer

deutschen Zinkornamentenfabrik entnommen von

A. Schirich, Kunstgewerbl. Atelier, in Zürich.

des Werkes übergab man dem Künstler Bildhauer
Bösch in Zürich, der sich seines Auftrages in vorzüglichster
Weise entledigte. Der Brunnen befindet sich auf dem Linden-
platze vor dem Unionbankgebäude, das ebenfalls ein monu-
mentaler Bau ist. Der figürliche Schmuck des Brunnens stellt
das Wasser im allgemeinen dar; die Hauptgruppe oben

mit drei großen Nixen den Bodensee mit seinem Wasser
und seinen Bewohnern. Zwei fischschwänzige Nixen in
halbliegender Stellung, das gewöhnliche Bodenseewasser dar-
stellend, schauen zur mittleren, ganz menschlich gestalteten

Figur auf, welche das gereinigte und nach der Stadt ge-
leitete Seewasser verbildlicht, und nehmen Abschied von ihr.
Eine höhere Kultmperiode ist erreicht, die sich über die frühere
siegreich erhebt. Die kleinen Gruppen unten stellen die Tiere
dar, welche in und an dem Bodensee leben, und diese werden
geritten von Kindergestalten. Der Brunnen, in Marmor
und Bronze ausgeführt, und reichlich mit Bodenseewasser
gespeist, ist ein prächtiges Kunstwerk.

Das Atelier für Zeichnung, Malerei und Autotypie

von Robert Peters, Tonhallestr. 20, Zürich I> tritt neuer-
dings mit einer ganzen Reihe vorzüglich ausgeführter Kunst-
blätter an die Oeffentlichkeit; es sind dies die Bilder aus
dem vom Verschönerungeverein Affol.tern am Albis
herausgegebenen Wanderbilder „Affoltern am Albis und Um-
gebung, geschildert von I, I. Marty, Pfarrer."

Besonders schön klar und weich sind die Ansicht von
Affoltern und die Einzelndarstellungen aus diesem Dorfe,
teils direkt nach Photographien, teils nach flotten Handzeich-

nungen hergestellt; dann „die letzte Freyamtsgemeinde im
Grütli zu Mettmenstetten", nach einem alten Bilde; serner
die Ansichten der Dörfer Hedingen, Hausen, Stallikon, Bon-
stellen, Obfelden, Ollenbach :c., wie auch die Zeichnungen
in jener Gegend vorhandener alter Kunstschätze (Kirchendecke
in Mettmenstetten, Chorgestühl der Kappeler Kirche, römische

Schmucksachenfunde in Unter-Lunnern zc.) trefflich ausge-
führt sind.

Nach diesen Leistungen darf die Kunstanstalt von Robert
Peters in Zürich als in jeder Hinsicht sehr leistungs-
fähig bezeichnet und empfohlen werden.

ff Adolf Bühler in Ujwyl. Adolf Bühler wurde in
Töß am 11. August 1822 geboren. In früher Jugend schon

erlernte er den Gießerberuf und durch unermüdlichen Fleiß,
verbunden mit Sparsamkeit, gelang es ihm 1860, in Uzwyl
eine eigene Gießerei zu gründen. Rasch entwickelte sich sein

Geschäft; er konnte größere Bauten vornehmen und anfangs
der 70er Jahre erweiterte Bühler sein Geschäft dadurch, daß
er die Maschinenfabrikation in dasselbe einführte. Zuerst
erstellte er Stickmaschinen, bald aber ging er zur Fabrikation
von Mühlemaschinen über und gegenwärtig werden von der

Firma fast alle Maschinen erstellt, welche in einer Mühle
irgendwie notwendig sein können. Innert dieser Zeit sind im
Etablissement Bühler einzig an Walzenstühlen über 10,000
Stück erstellt worden, die in aller Herren Ländern Absatz

fanden. Mächtig hat sich das Geschäft namentlich in den

letzten Jahren vergrößert, so daß im Jahre 1895 das Eta-
blissement aus 39 Assekuranzgebäuden und 37 Wohnhäusern
für Angestellte und Arbeiter bestand. Gegenwärtig beschäftigt
die Firma etwa 600 Arbeiter.

Der Verstorbene hat aus bescheidenen Verhältnissen durch

unermüdlichen Fleiß, Energie, Einsicht und Sparsamkeit sich

zu Wohlstand, Ehre und Ansehen emporgearbeitet. „Bete
und arbeite" war sein Wahlspruch für sich und die Seinen,
und auf diesem Grundpfeiler ruhte des Hauses Wohlergehen.
Mit dem Maschinengeschäft verband Bühler auch die Land-
wirtschaft ebenfalls in größerer Ausdehnung.

Jeder Arbeiter ist seines Lohnes wert; das war das

Prinzip des Verstorbenen, und ein großer Teil seiner Arbeiter
ist im Geschäfte seit vielen Jahren thätig. Aber auch für
das weitere Wohl seiner Angestellten und Arbeiter sorgte

Adolf Bühler väterlich; er unterstützte ihre Geschäftsbanken-
kasse bedeutend, auch das Krankenhaus, und gründete bei

Fertigstellung des 10,000. Walzenstuhls eine Unterstützungs-
kasse, die den Zweck hat, jedem kranken Arbeiter zu der

Krankenvereinsunterstützung eine tägliche Zulage zu sichern,

welche bis auf Fr. 1.80 geht. Die größte Freude aber

bereitete dem Verstorbenen stets sein Familienglück. Gattin
und fünf Söhne trauern am Grabe des Vollendeten. Noch

in den letzten Tagen hatte er die Leitung seines Geschäftes
in die Hand seines ältesten SohneS Adolf gelegt.

Auch in amtlicher Beziehung hat der Verstorbene treu
gewiikt, er war Gemeinderat und Ktrchenvorstsher.

Schon seit einigen Jahren war seine Gesundheit ange-

griffen, aber er erholte sich jeweilen wieder und raffte sich

auf zu erneuter rastloser Thätigkeit, bis nun doch der Tod

an ihn herangetreten ist. Sein Wirken bleibe im Segen!

Gesund und munter'ist Herr G. Leb er er, Schlosser-

meister und Mechaniker in Töß, und nicht gestorben, wie

viele unserer Leser aus einer Notiz in vorletzter Nummer
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b. VI. herleiteten. 3ene 9îoti§ bezieht cuf einen Vruber
beg fèerrn ®. ßeberer, Saîob Seberer fel., Sd)Ioffer in Sßjj
unb tourbe Peranlafet burd) eine unbeutltd) abgefaßte SobeS»

angeige im „Sanbboteu". Vîôge ftdö bag alte Sprichwort
an ©errn ®. ßeberer ertoabren: „2öer irrtümlich porgeltig
tot gefagt wirb, beut blüht ein ausnahmswetfe gesegnetes
unb ^eg SÏIter I"

©Ijaletbau. Sie D6erjmt) ber ®er«fer ElusfüButtg bat
ber ©burer gtrma Ku ont ul ©le. für ein auSgefieEteS
©batet (im fßarc be l'agriculture) bte filberne Eftebatiïe gu»
erïaunt.

83ergljotel&autîît. Ser ßanbeSder&anb für gremben»
üertebr in Vorarlberg, fotoie ber Vorarlberger ©afitolrtSPerein
haben befdbloffen, nach bem Velfpiele beë Verein? für 3l!peu»
hotels in Strol eine Slftiengefeßfdjaft gu begrüttben, toelche

fich bie Aufgabe fteEt, mehrere große SUpenboielS irr Vor»
arlberg gu errichten. SaS erfte große ttnterïunffSbûuS foil
am ßünerfee (1930 Vieler) am guße ber Scefaplana
erfteben.

Sie Vorarbeiten für bie projeftierie ©trafjenbabn
Söipfingerbrütfe « Sorf &öngg finb Soweit oorgefcbtitten,
baß nunmehr bie Vefdiaffung ber Kapitalien vorgenommen
werben foE. ßaut bem KoftenPoranfcblage bebarf eS eincS
âïiienïapitals Bon 300,000 gr. ; bie EtenlabilMtSbereebnung
fiebt für bie erfteu Sabre eine IRenbite Bofr 3% bor.

Eïeueê 5Babttpr®ieït. tgerr Varbtp, ber auf feine Koften
bie Vabu Dbetbon » St. ©roi£ gebaut but, bat feine ©enelgt»
heit auSgefprocben, auch auf feine Soften lüngS bem guße
beg 3«ra eine Vabn gu bauen, welche Doerbon mit VaEorbeg
Derbinben Würbe. @r tnüpft an biefeS Eingebet bie Vebtn»

gung, baß aud) ba, wie auf ber erstgenannten ßinle, ber

Vabnbetrieb am Sonntag etngefteEt bleibe.

©ihloßbau. Sie SBitwe be§ biefen Sommer bei einem
SBeitiaijren mit feiner g)<tcht tu ©nglanb berunglüctten VnronS
don 3«bwib läßt bag große Schloß „©bartreufe" am Sbuner«
fee, beffen Vau ihr ©atte begonnen batte, im SRobbau

poEenben; bon bem inneru Ausbau aber gebenfe fie abpfeben.

2öaffetDeiforgMtg §tnieregg (3üri«h). Sn §interegg,
®emeinbe @gg, bat fich eine ®efeflfcbaft gebilbet, welche bie

Drtfdjaft mit Srinftoaffer unb ^pbranten berforgen WIE.

Vröfibent ift §anS ©oppeter.

Staliener iti ber ©tfjweig. ©ine Singabi in ber

Sdjtoeig wobnenber Staliener baben fich p einer ßiga Per»

einigt, Welche bag leibige Vhfferguden auSprotten wünfc|t.
Sebeg Vlitgtieb Beipflichtet fich burüj ©brentoort, in Perfön»
liebem Streit nie ®ewalttbötig!eit p üben unb don Sßaffen
nur im gaEe rechtmäßiger Verteibigung ©ebraueb p machen.
Vkr biefe dor pet 3eügen unlergeichnete ©rflürung abge»
geben bat, erhält eine Karte unb ein grüneg Vanb unb
£ann 'don feinem Sirbettgeber fichS befiäiigen laffen, baß- er
ber eingegangenen Verpflichtung nadjgeïommen ift. Sie
ßiga gebentt auch Stbenbfchuten einpriebten, Vortrage p
deranftalten, SlSeitSlofen Vefdjäftigung derfchaffen p fudjen,
febe politifche ober religiöfe Sßropöganba ièboch P bermeiben.
@g foE ein ©eniralfiß mit totalen ©eltionen gegrünbet
werben.

Slrbeiter-SobupDluttgen am greitag. Von feiten ber

Slrbeiterbeifiber beg ©etoerbegeridjtS in ©affel ift beim SIüS»

f<huß ber Eintrag gefteEt, bie erforberlicben Schritte etngu»

leiten, baß bie ßobnpbtüngen in ben boitigen gewerblichen
Vetrieben einheitlich ftetg am greitag bewirft werben, wie
bieg in ben Stübten ©ifenacb, Sßforgheim, Harburg u. f. w.
bereits eingeführt fei. Ser Eintrag wirb bamit begrünbet,
bafe bie dorgefchlagene Slenberung beS ßobnpbltageS bie Sir»

heiterfrauen in bie ßage febe, bie häuslichen Vebürfttiffe für
ben Sonntag unb bie tommenbe Sßoche bereits im ßaufe
beS Samstags, namentlidb auf bem SBochenmarlte, einp»
taufen. Vei bem bermaligen gablungStermin, SamStag abçub,
fei ein ©inlaufen an biefem Sage entweber überhaupt nicht

mehr möglich ober im güttfiigfien ffaE nur noch in Später
Slbenbftuube. Saburch würben bie Slrbeiterfrauen gerörigt,
entweber ben Sonntag Vormittag mit feiner befdjränften
VerfaufSgeit p beuuben ober nodj am SamStag abenb in
don Käufern überfüllten ®ef<häften häufig mtnbertoertige
SBaren gegen höhere Streife p erfteben, um überhaupt bie

für ben näcbften Sag notwenbigen §au§baltungSbebü:fniffe

p befebaffen, Vtifeftanbe, bte bureb bie angeregte Verlegung
beS fiobnpbiungSterminS fich leicht befeitigen liehen. SaS
®ewerbegeri<bt Wirb in aEer Kürge Steflung gu bem Slntrag
n-b'-ner.

Siteratttr*
Schweiger §auSgeituug. Vefanntlich gibt eS in

ber Schweig dier geitungen, welche fpegieE für grauen ge»
•Schrieben finb. Unter biefen Vlättern nimmt bie ältefte, im
26 Sabrgang ftebenbe Schweiger löauSgeitung, herausgegeben
don grau Et. 2Birg=Vaumann unb grl. V. Veuttner in Vafel,
bie berdorragenbfte Steüung ein, benn toäbrenb bie anbern
meift nur UnterbaltungSftoff bieten unb wirtschaftliche grageu
berüeffiebtigen, tritt biefe mit ©efshid für. bie nerfchiebenfien
fortfdbrittlichen Sntereffen ber grauenweit ein. Surd) ge»

btegene Sluffäge bon tüchtigen Vlitarbeitern beftrebt fie fich,
in ber mit aEer Vtadjt um fleh greifenbeu grauenfrage auf»
ïlârenb unb belebreub gu wirïen. Sie weift bie grau bin
auf ihre wahre SteEung im §aufe als gleichberechtigte ®e«

fährtin ihres VtanneS, als beranttoortliche Vtutter unb
©rg'eberin ber Kinber, aber auch auf ihre berechtigte SteEung
im Staat unb ©emeinWefen. gern don feber übertriebenen

©mangipation bertritt fie energifch ben Vlttbetoerb ber grau
auf bem ©eßiete, wo fie erfabrungSmähig Süchtiges leiften
fann, forbert bann aber audb bie richtige Sßürbigung ber

grauenarbeit in peïuniûrer Vegiebung, ïurg fie tritt mit aEen
SJlittelu für bie Selbftänbigteit ber grau ein. Saneben
wirb aber ber unterbaltenbe unb toirtfchaftliche Seil nicht
Derttachläfeigt. Sutereffante ©rgöblungen, Vefpreöhung Wirt»

fchaftUcher gragen, Kodfregepte unb Küchengebbel, Slnleitnng
für ben Slrbeitstifd) unb bie Soilette, Unterhaltung für bie

Sugenb in einer ©çtrabeilage forgen bafür, befe febept

Snteriffe Etechnung getragen Wirb unb barum foEte bte

Schweiger §auSgettung auf feinem ßefetifch einer ernft
benfenben Schweigerfratt fehlen.

ta gratis - für ütr Jfrarte*

NB. ünter diese Rubrik werden technische Auskunftsbegehren, Nachfragen
a?ch Bezugsquellen etc. gratis aufgenommen; für Aufnahme von Fragen, die
o>entlich in den Inseratenteil gehören (Kaufsgesuche etc.) wolle man 60 Ott.
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In Briefmarken einsenden. VerkaufsgeSUCNe werden unter diese Rubrik nicht
aufgenommen.

539. 38er lamt einer auf bag befie eingerichteten galdono«
plaftifcben InjMt mit 5ßoIiererei SOÎaffenartitel übergeben? geinfte
SluSfübrung mit ©arantie.

55Ä. 358er tiefeit ®ad)fd)inbeln, cirfa 50,000 @tüd, unb gu
toelcpem 5ßrei§ franfo Station ©ntfefben

553. SSSetcbe girma liefert ben ®nb für einen Siegterofeu
''begm. fRofi unb Spüren?

554. 358etcbe gabri! liefert per fofort 1 3®aggon Sßortlanb«
cement unb VaugipS unb p .ïoetepem SßreiS?

555. SSeIWe gabrit übernimmt eine Vebadjung mit ®ad)»

pappe, cirfa 2400 Iei|meife Sie Vebacpung fott nücbfteS grütj«
jabr ausgeführt roerben. Offerten per m2 an ^einrieb Detifer,
gimmermeifter, Smbrad) (gürich).

556. 38er ift ßieferant oon fipönera auSgeroachfenem ©chin»
be!nt)oU? SGSürbe j&hrlich 50—100 Stubitmeter brauchen.

557. 38et<beS ift ber befte ©aSmotor unb Wer liefert folche

558. SSetche ©ifenhanblung würbe 50 ©tüci fjanbfägenblätter
liefern nnb gu welchem $reiä

559. 38o begießt man ben beften MSleim
560. Ser liefert ben hin unb wieber ausgetriebenen un«

gerbrechtichen unb biegfanten ©rfap für genfterfdjeibett Stectorium
ober ein burchfichtigeS Setluiofepräparat

561. 38er hätte feinmedjanifche Arbeiten in~,Slccorb gü Per»

geben? ©oliSe Slrbeit wäre gefiebert. ; -.r.562. 38er liefert Slohlsnfäjtacfen für VaugtoecEe per 38aggon
unb gu welchem ißreiS gegen bar? "
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b. Bl. herleiteten. Jene Noiiz bezieht sich ouf einen Bruder
des Herrn G. Leberer, Jakob Leberer sel., Schlosser in Töß
und wurde veranlaßt durch eine undeutlich abgefaßte Todes-
anzeige im „Landboteu". Möge sich das alte Sprichwort
an Herrn G. Leberer erwahren: „Wer irrtümlich vorzeitig
tot gesagt wird, dem blüht ein ausnahmsweise gesegnetes
und hohes Alter!"

Chaletbau. Die Oberjmy der Genfer Ausstellung hat
der Churer Firma Kuoni m Cie. für ein ausgestelltes
Chalet (im Parc de l'agriculture) die silberne Medaille zu-
erkannt.

Berghotelbauten. Der Landesverband für Fremden-
verkehr in Vorarlberg, sowie der Vorarlberger Gastwirtsverein
haben beschlossen, nach dem Beispiele des Vereins für Aipen-
Hotels in Tirol eine Aktiengesellschaft zu begründen, welche
sich die Aufgabe stellt, mehrere große Alpenhotels irr Vor-
arlberg zu errichten. Das erste große Unterkunftshaus soll
am Lünersee (1930 Meter) am Fuße der Scesaplana
erstehen.

Die Vorarbeiten für die projektierte Straßenbahn
Wipkingerbrücke - Dorf Höngg sind soweit vorgeschritten,
daß nunmehr die Beschaffung der Kapitalien vorgenommen
werden soll. Laut dem Kosten voranschlage bedarf es eine s
Aktienkapitals von 300,000 Fr.; die Rentabilitätsberechnung
steht für die ersten Jahre eine Rendite voil 3°/g vor.

Neues Bahnprojekt. Herr Barbey, der auf seine Kosten
die Bahn Iveidon - St. Croix gebaut hat, hat seine Geneigt-
heit ausgesprochen, auch auf seine Kosten längs dem Fuße
des Jura eine Bahn zu bauen, welche Ioerdon mit Vallorbes
verbinden würde. Er knüpft an dieses Angebot die Bedin-
gung, daß auch da, wie auf der erstgenannten Linie, der

Bahnbetrieb am Sonntag eingestellt bleibe.

Schloßbau. Die Witwe des diesen Sommer bei einem

Wettfahren mit seiner Jacht in England verunglückten Barons
von Zedwitz läßt das große Schloß „Chartreuse" am Thuner-
see, dessen Bau ihr Gatte begonnen hatte, im Rohbau
vollenden; von dem innern Ausbau aber gedenke sie abzusehen.

Wasserversorgung Hinteregg (Zürich). In Hinteregg,
Gemeinde Egg, hat sich eine Gesellschaft gebildet, welche die

Ortschaft mit Trinkwasser und Hydranten versorgen will.
Präsident ist Hans Hoppeler.

Italiener in der Schweiz. Eine Anzahl in der

Schweiz wohnender Italiener haben sich zu einer Liga ver-
einigt, welche das leidige Messerzucken auszurotten wünscht.
Jedes Mitglied verpflichtet sich durch Ehrenwort, in versön-
lichem Streit nie Gewaltthätigkeit zu üben und von Waffen
nur im Falle rechtmäßiger Verteidigung Gebrauch zu machen.
Wer diese vor zwei Zeugen unterzeichnete Erklärung abge-
geben hat, erhält eine Karte und ein grünes Band und
kann von seinem Arbeitgeber sichs bestätigen lassen, daß er
der eingegangenen Verpflichtung nachgekommen ist. Die
Liga gedenkt auch Abendschulen einzurichten, Vorträge zu
veranstalten, Abeitslosen Beschäftigung verschaffen zu suchen,
jede politische oder religiöse Propvganda jedoch zu vermeiden.
Es soll ein Csntralsitz mit lokalen Sektionen gegründet
werden.

Arbeiter-Lohnzahlungen am Freitag. Von feiten der

Arbeiterbeisitzer des Gewerbegerichts in Cassel ist beim Aus-
Muß der Antrag gestellt, die erforderlichen Schritte einzu-
leiten, daß die Lohnzahlungen in den dortigen gewerblichen
Betrieben einheitlich stets am Freitag bewirkt werden, wie
dies in den Städten Eisenach, Pforzheim, Harburg u. s. w.
bereits eingeführt sei. Der Antrag wird damit begründet,
daß die vorgeschlagene Aenderung des Lohnzahltages die Ar-
deiterfraueu in die Lage setze, die häuslichen Bedürfnisse für
den Sonntag und die kommende Woche bereits im Laufe
des Samstags, namentlich auf dem Wochenmarkte, einzu-
kaufen. Bei dem dermaligen Zahlungstermin, Samstag abend,
M ein Einlaufen an diesem Tage entweder überhaupt nicht

mehr möglich oder im günstigsten Fall nur noch in später
Abendstunde. Dadurch würden die Arbeiterfrauen genötigt,
entweder den Sonntag Vormittag mit seiner beschränkten
Verkaufszeit zu benutzen oder noch am Samstag abend in
von Käufern überfüllten Geschäften häufig minderwertige
Waren gegen höhere Preise zu erstehen, um überhaupt die

für den nächsten Tag notwendigen Haushaltungsbedüifuisse
zu beschaffen, Mißstände, die durch die angeregte Verlegung
des Lohnzahlungstermins sich leicht beseitigen ließen. Das
Gewerbegericht wird in aller Kürze Stellung zu dem Antrag
rühmen.

Literatur.
Schweizer Hauszeitung. Bekanntlich gibt es in

der Schweiz vier Zeitungen, welche speziell für Frauen ge-
.schrieben sind. Unter diesen Blättern nimmt die älteste, im
26 Jahrgang stehende Schweizer Hauszeitung, herausgegeben
von Frau R. Wtrz-Baumann und Frl. B. Beuttner in Basel,
die hervorragendste Stellung ein, denn während die andern
meist nur Unterhaltungsstoff bieten und wirtschaftliche Fragen
berücksichtigen, tritt diese mit Geschick für die verschiedensten

fortschrittlichen Interessen der Frauenwelt ein. Durch ge-
diegene Aufsätze von tüchtigen Mitarbeitern bestrebt sie sich,

in der mit aller Macht um sich greifenden Frauenfrage auf-
klärend und belehrend zu wirken. Sie weist die Frau hin
auf ihre wahre Stellung im Hause als gleichberechtigte Ge-
fährtin ihres Mannes, als verantwortliche Mutter und
Erzieherin der Kinder, aber auch auf ihre berechtigte Stellung
im Staat und Gemeinwesen. Fern von jeder übertriebenen
Emanzipation vertritt sie energisch den Mrtbetverb der Frau
auf dem Gebiete, wo sie erfahrungsmäßig Tüchtiges leisten
kann, fordert dann aber auch die richtige Würdigung der
Frauenarbeit in pekuniärer Beziehung, kurz sie tritt mit allen
Mitteln für die Selbständigkeit der Frau ein. Daneben
wird aber der unterhaltende und wirtschaftliche Teil nicht
mrnachläßigt. Interessante Erzählungen, Besprechung Wirt-
schaftlicher Fragen, Kochrezepte und Küchenzeddel, Anleitung
für den Arbeüstisch und die Toilette, Unterhaltung für die

Jugend in einer Extrabeilage sorgen dafür, daß jedeyr
Interesse Rechnung getragen wird und darum sollte die

-Schweizer Hauszeitung auf keinem Lesetisch einer ernst
denkenden Schweizerfrau fehlen.

Aus der Praris - Für die Praris.
Fragen.

KV. vuìsr Uìvss RudâivsrâoQ tzsvdrUsokö àedlUQttsdvxàSQ,
s?od VS2uxsqusIIsv etv. grstis autxöQvwwsQ; kür àttikìuus vou à

iv cisv InsSradsutsil xskörsv (jTauksxssuodo sto.) veoUe man KV 6t«.
w Sriààsv swssmà. Vsrllîmfsgssuiîlis vsrà unter àss Rubrik »lobe
àakKSQywrllSQ.

5llS. Wer kann einer ans das beste eingerichteten galvano-
plastischen Anstalt mit Poliererei Massenartikel übergeben? Feinste
Ausführung mit Garantie.

55Ä. Wer liefert Dachschindeln, cirka 50,000 Stück, und zu
welchem Preis franko Station Entfelden?

55S. Welche Firma liefert den Guß für einen Ziegleroseu
"-bezw. Rost und Thüren?

554. Welche Fabrik liefert per sofort 1 Waggon Portland»
cement und Baugips und zu-welchem Preis?

535. Welche Fabrik übernimmt eine Bedachung mit Dach-
pappe, cirka 2400 ua2, leihweise Die Bedachung soll nächstes Früh-
jähr ausgeführt werden. Offerten per na2 an Heinrich Oetiker,
Zimmermeister, Einbrach (Zürich).

555. Wer ist Lieferant von schönem ausgewachsenem Schin-
delnholt? Würde jährlich 50—100 Kubikmeter brauchen.

557. Welches ist der beste Gasmotor und wer liefert solche?
558. Welche Eisenhandlung würde 50 Stück Handsägenblätter

liefern und zu welchem Preis?
559. Wo bezieht man den besten Käsleim?.
5KV. Wer liefert den hin und wieder ausgeschriebenen un-

zerbrechlichen und biegsamen Ersatz für Fensterscheiben? Tectorium
oder ein durchsichtiges Cellulosepräparat?

561. Wer hätte feinmechanische Arbeiten in(.Accord zu ver-
geben? SoliSe Arbeit wäre gesichert. s

56S. Wer liefert Kohlenschlacken für Bauzwecke per Waggon
und zu welchem Preis gegen bar? -
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